be 
a 
. 
1 


Morgen Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin 3. Mai. Die Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags zur Vorberathung der am Mittwoch in erſter 

Leſung verhandelten Anträge, betreffend die Entſchä⸗ 
digung für unſchuldig erlittene Unterſuchungs⸗ ımd 
Strafhaft, ſowie betreffend die Abänderung des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßſordnung 
(Wiedereinführung der Berufung), beſteht aus folgen⸗ 
den Mitgliedern: Freiherr v. Fürth, Dr. Gneiſt, Dr. 
Hartmann, Sqriftführer, Klotz, Stellvertreter des 
Veorſitzenden, Lenzmann, Lerche, Stellvertreter des 
Schriftführers, Mahla, Dr. Freiherr v. Paptus, Dr. 
Reichensperger (Olpe), Seneſtrey, Dr. v. Schwarze, 
Vorſitzender, Schröder (Wittenberg), v. Uechtritz⸗Stein⸗ 
kirch, Wölfel. 

— Die Abgg. Bebel und Genoſſen haben fol⸗ 
genden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die 
erforderlichen Maßregeln zu ergreifen, nöthigenfalls 
durch die Vorlage eines darauf bezüglichen Reichs⸗ 
geſetzts, um das ſächſiſche Helmathsgeſetz vom 26. 
November 1834 reſp. deſſen Handhabung mit dem 
Reichsgeſetze über die Freizügigkeit vom 1. November 
f 1867 in Einklang zu bringen. 
|. Die Mitglieder der deutſchen Cholera-Kom⸗ 

miſſion, Geh. Regierungsrath Dr. Robert Koch, 
Stabsarzt Dr. Gaffly und Aſſiſtenzarzt Dr. Fiſcher, 
find in verfloſſener Nacht um 12 Uhr 23 Minuten 
mit dem aus München fälligen Zuge auf dem An- 
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% zu begrüßen 
bfang verbeten, weil fie ſich von den Strapazen 
Reiſe noch zu angegriffen fühlten. Die Wieder⸗ 
führung der Herren in das Reichsgeſundheitsamt 
bird, wie wir hören, am Montag Vormittag mit 
ner internen Begrüßungsfcier erfolgen. Ein größe⸗ 
tes Feſtbanket zu Ehren der glücklich wieder heimge- 
ehrten Mitglieder wird ſeitens der hieſigen Aerztewelt 
geplant, zu welchem Zwecke bereits tin aus den an⸗ 
geſehenſten Aerzten Berlins zuſammengeſetztes Komitee 
mit dem Geh. Medizinalrath Prof. v. Bergmann an 
der Spitze ſich gebildet hat. 5 
— Die Zahl der ſtreikenden Tiſchler iſt, wie in 
der geſtern Abend im Altermann'ſchen Saale abge- 
haltenen Verſammlung konſtatirt wurde, auf etwa 
300 herabgegangen, drei Viertel der Werkſtätten, in 
denen Forderungen aufgeſtellt wurden, haben dieſe be- 
willigt. Schließlich gelangte folgende Reſolution zur 
Annahme: „Die Verſammlung erklärt, daß es un⸗ 
bedingt nothwendig iſt, daß in den Werkſtätten, wo 
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Feuilleton. 


Die Expedition Sr. Maj. Schiff 
„Sophia“ nach der Veſte Fried⸗ 
richsburg in Weſt⸗Afrika. 

Aus einem von dem Kommandanten der Kor- 
vette „Sophia“ erſtatteten Bericht über die 
gelegentlich des Aufenthaltes des genannten Schlffes 
an der Weſtküſte von Afrika im Februar d. Is. un- 
ternommene Expedition nach der Goldküſte und die 
Aufſuchung der alten kurbrandenburgiſchen Veſte 
Groß ⸗Friebrichsburg wird Näheres über 
das noch jetzt vorhandene Fort bekannt, das vor nun⸗ 
mehr 202 Jahren Kurfürſt Friedrich Wilhelm in der 
Nähe des Vorgebirges der drei Spitzen zum Schuß 
der von ihm dort begründeten Handels-Niederlaſſung, 
genannt „Afrikaniſche Handels - Geſellſchaft“, auffüb- 
ren lief. 

Am 12. Juli 1682 war die aus zwei bran- 
denburgiſchen Schiffen, dem „Kurprinzen“ und dem 
„Mohrlan“ beſtehende Expedition unter Führung des 
Kapitäns von Voß von der Heimath abgegangen, um, 
fußend auf die im Vorjahr 1681 bereits mit den 
Häuptlingen der dortigen Gegend gepflogenen Ver⸗ 
- Handlungen, an einer Stelle zu landen, die beſonders 
hgaeeignet erſchlen, den Anfangs- und Ausgangspunkt 
seiner Anſiedelung zu bilden. 

1 Es war, wie die Chronik der damaligen Zeit 

meldet, ein hoher, weite Umſicht gewährender Berg, 
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die Forderungen der Berliner Tiſchler noch nicht in den letzten Tagen zur Verſendung gekommen. In- 


durchgeführt find, dieſelben unverzüglich zur Durchfüh- deſſen iſt es ſelbſtoerſtändlich unmöglich, an ſämmt⸗ 
rung gebracht werden; fie erklärt ferner dle ſtreiken-[Uüch e Vertrauensmänner und Vereine im deutſchen 


den Kollegen mit allen Kräften zu unterſtützen.“ 


— Zu der neu eingerichteten Kriminal ⸗ 
ſtatüſtük des deutſchen Reichs wird das Urmaterial 
in Form von Zählkarten dem Statiſtiſchen Amte ge- 
liefert und von dieſem zu Ueberſichten bearbeitet. Die 
Erläuterungen zu den letzteren werden theils im 
Reichs⸗Juſſizamt, theils im Statiſtiſchen Amt ausge⸗ 
arbeitet. Für das erſte Jahr, auf welches ſich die 
Ermittelungen beziehen, 1882, iſt bis jetzt als erſter 
Theil von Band 8 der Neuen Folge der Statiſtik 
des deutſchen Reichs eine die Oberlandesgerichtsbezirke 
betreffende Hauptüberſicht erſchienen; der zweite Theil 
dieſes Bandes mit den anderen Ueberſichten und den 
Erläuterungen iſt in einiger Zeit zu erwarten. 

— Aus Florenz, 1. Mat, wird telegraphiſch 
gemeldet: Der Großherzog von Mecklenburg hat 
geſtern Rom verlaſſen, iſt im beſten Wohlſein in Flo⸗ 
renz eingetroffen und hat daſelbſt Auſenthalt im Hotel 
de la Paix genommen. 

— Wie wir aus der „Germania“ erſehen, 
platbirt der „Moniteur de Rome“ für eine „katho⸗ 
liſche internatlonale Verbindung 
aller Katholiken zur Vertheidigung der Kirche und der 
katholiſchen Intereſſen.“ Denſelben Gedanken hat Herr 
Windthorſt ſchon auf der letzten Katholikenverſamm⸗ 
lung in Düſſeldorf angeregt, und angeblich interejfirt 
hohem Maße für die Verwirk⸗ 


— Der Kultus mintſter beabſichtigt, ver ⸗ 
ſchiedenen Blättern zufolge, in Verbindung mit der 
Berliner Univerſität ein hygieni⸗ 
ſches Inſtitut zu errichten und eine beſondert 
Profeſſur für Hygiene zu kreiren. Er hat deshalb 
die hieſige medizinſſche Fakultät zu einem Gutachten 
über die Zweckmäßigkeit und das Bedürnfniß' eines 
hygieniſchen Inſtituts für die hieſige Univerfität auf ⸗ 
gefordert. Zum Leiter des Inſtituts iſt der Geh. 
Regierunge rath Robert Koch, Mitglied des Reichs- 
geſundheitsamtes und Führer der gegenwärtig auf 
der Heimreiſe begriffenen deutſchen Cholerakommiſſion, 
auser ſehen. 
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Reich, von denen etwa Geneigtheit zum Beſuch, bezw. 
zur Beſchickung des Parteitages vorausgeſetzt werden 
könnte, direkte Einladungen ergehen zu laſſen. Die⸗ 
jenigen Parteigenoſſen bezw. Delegirten, welche die 
Verſammlung beſuchen möchten und direkte Ein⸗ 
ladungen nicht empfangen haben, werden daher noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß Eintritts ⸗ 
karten am Tage der Verſammlung in dem Architekten 
baufe, Wilhelmſtraße 92 — 93, bis dahin aber im 
Parteiburcau, Köthenerſtr. 13, III., auf Verlangen 
zu haben ſind.“ 

— Die amtlich kontrollirte überſeeiſche Auswan⸗ 
derung von Deutſchen über die deutſchen Häfen und 
dlejenige über Antwerpen betrug im erſten Vierteljahr 
dieſes Jahres 29,782 Perſonen, gegen 28,291 im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres; die Auswanderung 
im Monat März allein belief ſich auf 19,278, im 
vorigen März nur auf 15,775. 

— Wie man im Reichstag wiſſen wollte, hätte 
heute der Kaljer die preußlſche Regierung ermächtigt, 
bei dem Bundesrathe den Geſctzentwurf ge⸗ 
gen den Mißbrauch von Sprengſtof⸗ 
fen zu beantragen. Hiernach darf, wie uns ge⸗ 
ſchrieben wird, vorausgeſetzt werden, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit unverzüglich an den Bundesrath herantreten 
wird. Doch will die Regierung das Schickſal des 
Soziallſtengtſetzts im Reichstage abwarten, bevor fie 
denfell weiteren Arbeiten befaßt; es liegt hierin 
N N deshalb die Regierung ü 


nicht darauf 
Penſionsgeſetz zu beſchleunigen. 
Die Eingaben mecklenburgiſcher 
Paſtoren- Konferenzen um Abſchaffung der 
obligatoriſchen Zivilehe an den Bun 
desrath ſcheinen ſich regelmäßig wiederholen zu ſollen. 
Nachdem eine bezütliche Eingabe im vorigen Jahre 
abgelehnt worden ift, hat ſich der Vorgang in dieſem, 
wie ſchon erwähnt wurde, wiederholt. Indeſſen hat 
der Bundtsrath bierbei diesmal wenig Umſtände ge 
macht, während er ſich im vorigen Jahre noch zu 
eingehenden Erörterungen herbeilich. 

— Aus Konſtantiopel wird telegraphiſch berich- 
tet, daß die Anweſenhelt des Kronprinzen Rudolph 


Redaktion. Deud und Verlag von R. Graßmann. Sorechuunden don 


— Die „Nat.-lib. Korreſp.“ bringt folgende auf den Fortſchritt der Frage der türkischen Eiſenbah⸗ 
Bekanntmachung, um deren Abdruck wir er- nen, d. h. die Vollendung des Anſchluſſes gegen 
ſucht werden: Ocſterreich zu, von erheblichem Einfluſſe geweſen jet. 

„Die Einladungen zu dem am 8. Mat in Die Regierung hat die ſchleunigſte Bearbeitung der 
Berlin flattfindenden nationalliberalen Parteitag find bezüglichen Vorlagen des Baron Hirſch und ſchnellſte 
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Kammerjunker Otto Friedrich von der Geben nannte ſüchtigen holländiſchen Handels-Rompagnie, welche auch 
ihn den „großen Friedrichsberg“, „weil“, wie er ſagte, die übrigen Geſellſchaſten gegen die Brandenburgiſchen 
„Seiner kurfürſtlichen Durchlaucht Name in aller aufzurelzen ſuchte; dieſe Konflikte verſchärften ſich im⸗ 
Welt groß ſei“. Die fpäter Groß-Friedrichsburg ge- mer mehr, je mächtiger die holländiſche Handels-Un⸗ 
nannte Veſte wurde jo der Ausgangs- und Stüß⸗ ternehmung an der Küſte Afrikas wurde. 
punkt des brandenburgiſchen Kolontalweſens. Sie er⸗ Im Jahre 1688 ließ die holländiſch- oſtindiſche 
hielt ein Außenwerk von vier Baſtionen mit einer Ar- Kompagnie, den Generalſtaaten zum Trotz, die Forte 
mirung von zuerſt 20, dann einigen 40 Kanonen don Accoda und Tacrama angreifen und die Waaren⸗ 
und architektoniſch hervorragend ſchöne breite Thote, lager der deutſchen Handelsempiren plündern. Tapfer 
wenngleich der Text des alten Dokumentes hervorhebt. hielt ſich die Garnifon von Groß Irtedrichsburg mit 
„daß die Bruſtwehren nicht hoch genug waren und einer ſtärkeren Beſatzung gegen die gleichzeitigen An- 
deshalb die Leute vertheidigungslos dem Feuer von griffe des holländiſchen Oberbeſehlshabers. 
außen ausgeſetzt blieben.“ | Mit dem am 29. April 1688 erfolgten Ab- 
Die befeſtigte Handels⸗Faktorei von Mamfro, die leben des Gründers einer brandenburgiſchen Marine 
ale bald in rege Schifffahrts ⸗ und Handels- Verbindung die fern von der Helmath, an entlegenen Meeres 
mit der Heimath trat, blieb nicht lange iſolirt; fie, küſten errichteten Walle und Mauem brandenburgiſcher 
bildete nur den Keim, der ſeine Wurzeln längs der Macht dem Verfall preisgegeben. Wohl nach langer 
Guineaküſte weiter ausbreitete. Im Jahre 1684 Zeit zum erſten Male wieder hat der Fuß eines deut 
ſuchten auch die Neger des öͤͤſtlich vom Kap der drei ſchen Seroffiziers die Trümmer einer Stätte betreten, 
Spitzen gelegenen Dorfes Accoda den Schuß Bran- die gerade im gegen wärtigen Augenblick Intereſſe dar 
dinburgs nach, und überließen an den Kurſtaat für bietet, weil ſich die Reminiszenzen an dieſelbe knüpfen, 
geringen Preis ſowohl die Souveränität über ihr Ter ⸗ die zu dem Zeitpunkte, wo ähnliche Gedanken und 
ritorium, als das ſpezielle Eigenthums recht des, von Beſtrebungen, wie vor zwei Jahrhunderten, die Handel 


letzterem eingeſchloſſenen mit dem Dorfe gleichnamigen und Schifffahrt treibenden Kreiſe der deutſchen Nation 
Berges, auf welchem ſich bald das kleine, mit einer 
Beſatzung von 9 Mann und mit 12 Geſchützen ar⸗ 
mirte Fort „Dorothea“ erhob. Zur Verbindung der 
2½ Meilen öſtlich von Irledrichsburg gelegenen Do- 
ratheenſchanze mit dieſem Platz entſtand ein maſſioes 
Blockhaus mit 4 Geſchützen als Zwiſchenſtation bei 
Tacrama. Weiterbin unterwarf ſich der Kurfürſt auch 
der von Nachbarvölkern bedrängte Stamm der Tac ⸗ 
carier, jo daß auch zu Taccarat ein kleines Fort er⸗ 


ſpäter Mamfroberg genannt. Unter dem Donner der] baut werden konnte, welches allerdings nur kurze Zeit 


* brandenburgiſchen Geſchütze pflanzte hier Kapitän von 
3 Voß am 1. Januar 1683 im Namen feines Son- 


N . veräns die große brandenburgiſche Flagge auf, und der 


die Expedition begleitende kurfürſtliche Major und 


beſetzt blieb. * 

Im Jahre 1686 ſchon geriethen die in Guinea 
angeſtedelten Kaufleute in Folge von Uebergriffen über 
die zugeftandenen Privilegien in Händel mit ver eifer- 


beſchäftigen, ganz beſonders zur Wiederbelebung geeig- 
net ſind. 

Nicht ohne Mühe hat man, wie in dem qu. 
Bericht geſagt wird, das unter einer üppigen tropiſchen 
Vegetation vergrabene Fort noch aufgefunden, da von 
der See her nur ein Thurm und ein Theil der Front 
zu erkennen war, und der Weg zu den ſelben durch 
dichtes Geſtrüpp, Gebüſch und Schlingpflanzen hin⸗ 
durchführte. Die Lage des Forts auf der Höhe einer 
in die See vorſpringenden kleinen Halbinſel, mit 
einer nach der Land wie nach der Serjeiie hin guten 
Vertheidigung und ausreichenden Beſtreichung des 
Strandes mit Steinen und Riffen vor dem Lande⸗ 
platz if, wie noch dent deutlich wahrzunehmen, bezüg⸗ 
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Berichte rſtattung an den Miniſte rrath in lategoriſche 
Weiſe angeordnet. 

Die Beziehungen des Baron Hirſch zur türki⸗ 
ſchen Regierung ſind bekanntlich wenig freundliche, 
wegen des von ihm vorzeitig und gegen die Tontralt- 
lichen Beſtimmungen unterbrochenen Ausbaues der A⸗ 
nien. Es wird abzuwarten ſein, wie ſich in Folge 
dieſer Verhäͤltniſſe die Regierung zu den Vorlagen des 
Pariſer Finanzmanns ſtellen wird. 

— Wie ein Privat-Telegramm der „N.-Zig.“ 
aus Poſen meldet, erklärt der „Kur. Pozn.“ aus 
„beſter Quelle“, daß der Papſt bisher den „Ver⸗ 
zicht“ des Kardinals Ledochowekt nicht angenommen 
babe und daß daher alle Kombinationen betreffs des 
Nachfolgers von ſelbſt zuſammenfallen. — Wir haben 
ſchen wiederholt darauf hingewieſen, daß die „An⸗ 
nahme“ des Verzichtes ſeitens des Papſtes ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich iſt, ſobald die noch ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen zum Abſchluß gekommen ſind. Dieſelben betreffen 
ohne Zweifel in erſter Reihe die Perſon des Nachſol⸗ 
gers, über welche die Kurie jedenfalls vergewiſſert ſein 
will, bevor der Verzicht Ledochowski's angenommen 
wird. Daß die Namen, welche in dieſer Beziehung 
genannt werden, nur auf Kombination beruhen, iſt 
allerdings wahrſcheinlich. 

— Nach einer Meldung aus St. Petersburg 
erwartet man daſelbſt das Eintreffen des zum 
Botſchafter in London ernannten Staaterathes von 
Staal, bisherigen Geſandten in Stuttgart, welchet 
mit Rüdfiht auf die Eventualität des Zufammen- 
trittes der Konferenz in London nach Entgegennahme 
einer Inſtruktionen mit möͤzlichſter Beſchleunigung auf 
feinen neuen Poſten abgehen ſoll. a 


— Ueber einen Konfilt zwischen dam Ost! 


Totleben und dem General Kochanow, deſſen wun⸗ J ; 


derliche Reden in Wilna füngft jo viel Staub auf⸗ 
wirbelten, berichtet man Folgendes 
Der Generalgouverneur von Wilna, General 


Totleben, hat von Wiesbaden aus, wo er eines Au- 5 


genübels wegen verweilt, ſeinen Adjunkten, den Ge⸗ 
neral Kochanow aufgefordert, die von letzterem ohne 
Erlaubniß des Generalgouverneurs bezogene Wohnung 
zu verlaſſen. Gleichzeitig hat er ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerde in Folge einer Rede des Generals Kochanow, 
in welcher derſelbe die Methode des Generalgouver⸗ 


neurs, die in der Ruſſiſiztrung Littpauens bisher keine 


Erfolge erzielt babe, einer ſcharfen Kritik unterwirft, 
an den Minifter dis Innern gewendet. Der Be⸗ 
ſchwerde des Generalgouverneurs find auch die ihm 
unterftellten Bramten, die ſich durch dieſelbe beleidigt 
fühlten, beigetreten. Alles iſt geſpannt, wie die in 
Rede ſtehende Sache entſchieden werden wird, da der 
ECE 


lich des Zwecks, dem das Werk damals dienen ſollte, 
eine treffliche. Dem Geundriß nach läßt ſich das 
letztere, ungeachtet der weiten Oeffnungen in den Um ⸗ 
faſſungsmauern, als eine viereckige Redoute von 40 
Meter Front und 35 Meter Flankenlänge, mit ein- 
gezogener Kehle und rechtwinkligen Eckdaſtionen er- 
kennen. Die äußere Mauer zeigt ſich 0,9 Meter 
ſtark, aus groben Granitquadern aufgeführt, 5,2 Me⸗ 
ter den Erdboden und 15 Meter den Meeresſpiegel 
überragend. Ein zur Aufſtellung von Geſchützen die⸗ 
nender Wallgang, der nicht mehr vollſtändig erhal- 
ten, iſt 3 Meter breit, die Bruſtwehr 1 Meter hoch; 
eine die Krone derſelben um 3 Meter übertagendt 
zweiſtöckige Kaſematle diente zur Aufnahme der wobl 
mit einigen hundert Mann anzunehmenden Beſatzung. 
Gut erhalten iſt der 11 Meter hohe Wachtihum mit 
einigen in demſelben gelegenen Gemächern. Dicht 
neben demſelben befand ſich ein unter dem Wallgang 
bindurchſührendes Aus fallothor, aus dem man an 
den Strand gelangte. Von der Spitze dieſes Wacht⸗ 
thurms hat man einen weit reichen den Ueberblick über 
das ganze Fort, ſowie über die See und die angren- 
zende, mit Gebüſch beſetzte Uferlandſchaft. 
der Baſtione wurden von den Offizieren 6 alte Ge⸗ 


ſchützrohre unter Schutt vergraben und von Schling- 


pflanzen überwuchert gefunden. Es waren gußetſerne 
Kernrohre mit eiſernen Ringen, die der Roſt ſo weit 


zerfceſſen, daß man keinerlei Schrift- oder ſonſtige 
Eines dieſer Rohre, 
welches von dem Kommandanten des Schiffes ara 


Zeichen mehr erkennen konnte. 


rirt und hierher transportirt worden, wird feinen Plaß 
im Zeughauſe erhalten. 

Der Bericht hebt ſchließlich hervor, daß die Ne⸗ 
ger, die als Führer und Gehülſen bei der Expedition 
nach „Groß Friedrichsburg“ dienten, das grüßte Ent- 
gegtnkommen betbätigten und eifrig bemüht waren, 
bei dem Abmeſſen der einzelnen Entfernungen und der 
Anfertigung des Crogule zu belſen. 


In einem 
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Herr Miniſter mit gewiſſen Rückſſchten gegen den Ge⸗ 
neral Totleben rechnen muß. 

— Der ſpaniſche Miniſter des Innern, Ro- 
mero Robledo, hatte in dieſen Tagen eine Unterre⸗ 
dung mit dem Madrider „Temps“ Korreſpondenten. 
Wir entnehmen dem ttlegraphiſchen Berichte deſſelben 


zwar zu einem Preiſe, welcher nur den zwanzigſten 
Theil der Herſtellungskoſten eines anderen Geſchützes 
von demſelben Kallber beträgt. Das Projektil iſt 
ein Torpedo in der Luft und viel gefährlicher als ein 
ſolcher im Waſſer. In nächſter Zeit ſollen Verſuche 
mit einer ſechszölligen Dynamit- Kanone mit 112 


Folgendes Pfund wiegenden Projektilen angeſtellt werden. Ein 
N. „Wir find", äußerte der Miniſter, „von dem ſolches Donamit-Geſchoß ſoll im Stande ſein, ein 
1 Wahlergebniſſe befriedigt, weil alles ruhig vorüber⸗] Schiff vollſtändig zu zerſtören und jedes Feſtungswerk 


gegangen iſt, und wir eine Kammer erlangt haben, 
in welcher ſich die hervorragenden Perſönlichkeiten der 
1 politiſchen Parteien befinden, welche den geſetzlichen 
„ Kampf acceptirt und in den Kortes von 1879 und 
3 1881 figurſtt haben. Wir trafen Vorſichtsmaßregeln 
And gingen gegen die fortgeſchrittenen Parteien vor, 
. weil die Regierung den Beweis erhalten batte, daß 
die Revolutionäre konſpirirten, um die öffentliche Ord⸗ 

nung während der Wahlen zu ſtören, und daß jene 
planten, die Telegraphendräthe und die Eiſenbahnſchie⸗ 
nen zu zerſtören. Die Berichte der Behörden und 
der Ingenieure ſtellen feſt, daß die Kataſtrophe von 
Alendia böſer Abſicht zugeſchrieben werden muß, und 
1 ich bin überzeugt, daß dieſe Kataſtrophe das Werk 
der Revolutionäre iſt 


zu demoliren. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Mai. Die letzte öffentliche Sitzurg 
des ornithologiſchen Vereins eröffnete Herr Dr, Bauer 
mit einem Bericht über den Wiener Kongreß, ohne 
auf die Details einzugehen, da ihm die ſtenoaraphi⸗ 
ſchen Berichte noch fehlten. Nach kurzem Rückblick 
über die Entwicklung des Vogelſchutzes begrüßt Red⸗ 
ner es als gutes Zeichen, daß von Seiten des Kron 
prinzen von Oeſterreich eine neue Anregung gegeben 
ſei. Der Kongreß trat am Sonntag, den 6. April, 
Abends, zu einer Vorberathung zuſammen, woſelbſt 
die Sektionen und die Vorſſtzenden, wie ſie auch ſpä⸗ 


Die beiden Zwiſchenfälle, ter der Kongreß beſtätigte, vorgeſchlagen wurden. Der 
wlioecche durch das Eintreffen der Bande in Navarra ruſſiſche Staatsrath Ratte wurde zum 1. Dr. G. 
1 und die Erhebung einiger Soldaten in Santa-Colona |v. Heieck zum 2. Vorſitzenden gewählt. Die 1. Sek- 
berbeigeführt wurden, haben keine Wichtigkeit. Wir] tion konſtituirte ſich unter v. Homeyer, die 2. unter 
7 hegen hinſichtlich der öffentlichen Ruhe keine Beſorg- du Rot, die 3 unter Dr. Blaſius, Braunſchweig. 


niſſe und wir find die Herren der Situation. Wir 
kennen ſämmtliche Pläne der Revolutionäre und find 
; bereit, jeden Verſuch der Unordnung ſtreng zu ahn⸗ 
den, der übrigens wohl nicht erfolgen wird.“ 
Der Zuſammenſtoß mit der von dem ehemali⸗ 
gen ſpaniſchen Kapitän Mangado geführten Bande 
war übrigens nach anderweitigen Nachrichten keines⸗ 
wege ohne Bedeulung. Vielmehr berichtete General 
Pavia, der Oberſtkommandirende der Nord⸗Armee, der 
ſpaniſchen Regierung, daß die gegen die Inſurgenten⸗ 


Am Montag um 11 Uhr wurden die Sitzungen 
eröffnet vom Kronprinzen, und übernahm Ratte den 
Vorſitz. Nachmittags trat die 1. Sektion zur Be⸗ 
rathung eines Vogelſchutzgeſetzes zuſammen, führte je⸗ 
doch zu keinem Reſultat und überwies die Angelegen- 
beit einer Kommiſſion. Am Dienſtag berieth die 2. 
Sektion über die Hebung der Geflügelzucht und Ab- 
ſtammung des Haushuhns, wobei nur Dr. Palaski, 
Prag, ſprach und wurden mehrere Reſolutionen ge⸗ 
faßt. Die 3. Sektion, welche ſich die Einrichtung 


bande auegeſandten Truppen mit dieſer in einem Ge- von Stationen zur Beobachtung des Vogelzuges zur 
2 birgedorfe der Pyrenäen inmitten des Schnees zujam- | Aufgabe gemacht hatte, ernannte ebenfalls eine Kom⸗ 
muaengeſtoßen find, gerade als fie auf den „ſtrategiſchen] miſſton, welche beſchloß, man ſollte die beſtehenden 
Schlüſſel“ Navarras, Burgucte, losmarſchirte, welcher] Geſandtſchaften, Konſulate und Miſſionen dafür in⸗ 


Dtrt das berühmte Defile von Roncevalles beherrſcht. 
Din ſpaniſchen Truppen gelang es dann, die Inſur⸗ 
gentenbande nach heftigſter Gegenwehr zu zerſtreuen, 
wobet der ehemalige Kapitän Mangado und acht ſel⸗ 
ner Leute getörtet wurden, während drei Gefangene 
im den Händen der Angreifer blieben und 17 In: 
ſurgenten wieder über die franzöſiſche Grenze zu ent⸗ 
kommen vermochten. Die ſpaniſchen Truppen hatten 
einen Todten und vier Verwundete, unter denen ſich 
ein Offizier befand. Obgleich die Bevölkerung nir⸗ 
gends gemtinſchaftliche Sache mit den Auſſtändiſchen 
macht, empfiehlt ſich doch für die Regierung die 
größte Aufmerkſamkeit, zumal die Gegner der Regie 
rung anſcheinend die Zeit vor dem Zuſammentritt 
der Kortes für beſonders günſtig zu einem Putſche 
erachten. ; DEE Hi 


tereſſtren und ſich denſelben anſchließen. 

Betreffs des Vogelſchutzes waren verſchiedene 
Entwürfe eingegangen und wurde aus allen etwas zu 
einer Reſolutlon zuſammengeſaßt: für die nördliche 
Halbkugel für das 1. halbe Jahr das Ausnehmen 
der Neſter, Einfangen ſämmtlicher Vögel ꝛc., mit 
Ausnabme von Raubvögeln, zu verbieten. 

Ulber die Abſtammung des Haushuhns ſollen in 
China Unterſuchungen angeſtellt werden. Zur Hebung 
der Geflügelzucht wird das Kreuzungshuhn und der 
Verkauf der Eier nach Gewicht empfohlen. Die 3. 
Sektion wählte ein internationales Komitee zur Be⸗ 
obachtung des Vogelzuges. 

An dieſe Beſchlüſſe reihten ſich wie ante Vor⸗ 
träge vom Staatsrath Ratte über di ! 
Kaukaſus, vom Prof. Ko | 


ei 


Blasius über Noreg 
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Ausland. 


Ei: Paris, 2. Mai. Ein aus London von heute 
Mutag datirtes Telegramm des „Temps“ meldet, 
Waddington habe heute Granville eine Note Ferry's 
überreicht als Vervollſtändigung der Depeſche, in wel⸗ 
cker der Miniſter Frankreichs Zuſtimmung im Prin⸗ 
zip, aber unter Reſerven, zur Konftrenz mitgetheilt. 
Die heutige Note entwickele die Motive, weshalb es 
Ferre Anſicht jet, daß die Konferenz nothwendig auch 
zolitiſche Fragen berathen müſſe. Frankreich wünſche, 
aß das Programm der Konferenz die Prüfung der 
die politiſche Verwaltung Egyptens betreffenden Fragen 
umfaſſe. Die Note beweiſe den engen Zuſammen⸗ 
hang der politiſchen und finanziellen Frage durch den 
Nachweis, daß lediglich bedauerliche politiſche Unter⸗ 
nehmungen das Defizit in den egyptiſchen Finanzen 
hervorgebracht haben. Wenn dieſes Reſultat England 
veranlaſſe, heute eine Verminderung des Pfandes der 
Gläubiger Egyptens vorzuſchlagen, jo ; bürge nichts 
dafür, daß nicht neue politiſche Unternehmungen 
eine neue Modiftzirung des Liquidattons-Geſetzes noth⸗ 
1 wendig machen würden. Ohne eine beſtimmte Lö- 
fung vorzuſchlagen, deute die Note im Allgemeinen 
N an, es jet unerläßlich, daß den Intereſſenten wieder 
das Recht der Kontrole eingeräumt werde. Dieſe 
Aal der Note bat merkwürdige Aehnlichkeit mit 
einer Auslaſſung über die Konferenzfrage, welche ich 
Ende der letzten Woche der „Natlonal⸗Zeitung“ mit⸗ 
getheilt habe. 

Newyork, 19. April. Mit einer neuen Dy⸗ 
Kami: Kanone wurden am letzten Montag auf Ordre 
des Kriegeminiſters Experimente auf Long Island an- 
geſtellt. Cs wurden mehrere Schüſſe mit 19 reſp. 
17 Pfund wiegenden Projektilen von Fort Hamilton 
über die „Narrows“ nach Fort Wadsworth abge⸗ 
feuert und es fiel dieſer Verſuch recht befritdigend aus. 
Dae neue Geſchütz, eine Erfindung der Herren D. 
M. Mefford, W. A. Bartlett und George H. Rey⸗ 
nolde, auf welches H. D. Windſor von der „Ame⸗ 
rikan Torpedo Co.“ ein Patent genommen, beſteht 
aus einem einfachen, vierzig Fuß langen und ein 


den Kronprinzen geſchloſſen und nahm man Luzern 
für das Jahr 1886 zum 2. Verſammlungeort in 
Aus ſicht, ev. ſollte Wien bleiben. 

Die Ausſtellung ſelbſt war in den Räumen der 
Gartenbau- Geſellſchaft höchſt geſchmackvoll arrangirt 
und waren faſt nur beſte Exemplare vertreten. Ein⸗ 
zig in ſeiner Art war die Sammlung des Grafen 
Dieduczickgs, aus der Lemberger Gegend, von 35 
Steinadlern, um den Uebergang vom Steinadler zum 
Goldadler zu zeigen. Girtanner aus Zür ich hatte 
Steinadlerbälge mit Jungen im Dunenkleide ausge⸗ 
ſtellt. Das Dresdner Muſeum lieferte eine Kollektion 
Waldhühner, beſ. eine große Anzahl Rackelhennen, 
hahnenfedrige Auer⸗ und Birkhennen. Hodeck, Wen, 
hatte eine zooplaſtiſche Gruppe von Seeadlern, Ha⸗ 
bichten, Thurm ⸗ und Abendfalken, Finſch, Bremen, 
mehrere tauſend Bälge von Vögeln der Sübſee; der 
zoologiſche Garten in Schönbrunn lebendige Exemplare 
von Lämmergeiern, Uhus, See- und Schwimmvögeln ꝛc. 
hergegeben. Bemerkenswerth waren noch die Faſanen 
des Baron Washington, Steiermark, die zahlreichen 
Ersten und die große Anzahl unſerer Nachtigall, 
Sproſſer, Spötter, Zaunkönig u. ſ. w. Kanarien 
waren nicht jo gut, wie wir fie züchten. 

Hühner waren nur von 6 Züchtern ausgeſtellt, 
darunter du Roi, Braunſchweig: Phönix und Bautams. 

Tauben waren faft nur von Wiener Züchtern 
da, in ca. 150 Paaren, beſ. Tümmler und Huhn⸗ 
tauben. Zur Dekoration des Ganzen trug eine Nord, 
polgruppe, Panorama und eine Falknerei nach Ma⸗ 
kart bei. 

Mit anerkennenden Worten über das warme Ju⸗ 
tereſſe, das in den hohen Kreiſen Oeſterreichs für die 
Ornitbologen vorhanden, ſchließt der Vortrag. 

In der ſich daran ſchließenden Diskuſſion fragt 
Herr Hauptlehrer Schneider, ob gegen den Maflen- 
mord der Vögel energiſche Schritte geſchehen würden? 
Herr Dr. Bauer erwidert, in Oeſterreich ſelbſt jeien 
ſchon Maßregeln gegen die Vertügung getroffen, in 
Italien ſei bis jetzt noch nichts geſchthen und für die 


er Die Projektile, welche vier Fuß lang find, 
en bel dem obenerwähnten Probeſchießen mit 
let anſtatt mit Dynamit gefüllt. Als Vortheile, 
0 welche das neue Geſchütz vor anderen voraus hat, 
werden angegeben: Die Munition iſt bedeutend billi⸗ 
ger als Pulver; in Forts und an Bord von Schiffen 
nie, Luft leicht erhältlich und das Geſchütz⸗ 
10 sr braucht nicht gereinigt zu werden; da durch das 
Abfeuern der Schüſſe kein Rauch erzeugt wird, merkt 
der keſpeltibve Feind nichts von dem Vorhandenſein 
Batterie; das Geräuſch, welches beim Abfeuern 
rſacht wird, iſt nicht ſtärker als das „Puffen“ 
mes Lekomotiv- Schornſtelns. Die Delamater Eijen- 
„in welchen das neue Geſchütz hergeſtellt worden 
iſt, tönnen täglich eine ſolche Kanone liefern, und 


Bauer und Röhl gewählt. 

Die diesjährige General-Verſammlung für den 
hieſigen Verein wird auf den 5. Mai feſtgeſetzt. 

Es wird noch beſchloſſen, eine Petitlon an die 
Polizei-Direltion zu veranlaſſen und in derſelben um 
die Erlaubniß zur Vertilgung der Krähen zu er- 
ſuchen. 

Nach Aufnahme und Anmeldung neuer Mit- 
glieder Schluß der Sitzung. 

— Zu dem Thema „Mode und Ge- 
ſundheit“, welches man in Damengeſellſchaft be- 
kanntlich nur mit einiger Vorſicht anſchlagen ſoll, 
ſchreibt die „Deutſche Zeitung“ in Wien: „Die 
Aerzte verſichern, daß die nervöſen Kopfſchmerzen un⸗ 
ſerer Damen bedeutend abgenommen, ſeitdem Löckchen 


— — 


ſchen Oſfizteren unternommenen Diſtanzritt — ein 
Sohn dis Einſenders war einer der Theilnehmer — 
Folgendes: Am Sonnabend vor Oſtern ritten acht 
preußlſche Kavallerie-Difiziere von ihrer Garniſon, ſehr 
nahe an der franzöſiſchen Grenze in Lothringen gele⸗ 
gen, 
bei Druſenheim, über Baden Baden nach Gernsbach, 
wo ſie die Nacht blieben. 
105 Km. gleich 12% Meilen zurückgelegt. 
tag um 6 Uhr früh erfolgte der Abritt über Relchen⸗ 
thal nach Wildbad, über den Schwarzwald, wo öfters 
der Weg ſo ſteinigt und ſteil war, 
abfleigen und führen mußten. 
über Hirſchau, Weil, die Stadt, Magſtadt nach Stutt⸗ 
gart, wo ſte Abende 8 Uhr eintrafen. 
wurden in dortiger Kaſerne untergebracht und ſehr 
gut verpflegt. 
auf die kameradſchaftlichſte Weſſe an. 
Tage wurden 96 Km., alſo in 2 Tagen über 200 
zurückgelegt. 
Beſſchtigung der Sehenowürdigleiten Stuttgarts benutzt 
wurde. 
geritten unter Begleitung vieler würtembergiſcher Ula⸗ 
nen-Oſſtziere bis Vaihingen über Böblingen, Herren⸗ 
burg und Freudenſtadt, wo die Herren um 4½ Uhr 
eintrafen und Quartier machten. 
Km. zurückgelegt. 
um 6 Uhr auf, paſſirte den Knibis, wo wieder die 
Pferde vielfach geführt werden mußten, und ritt über 
Appenweier, Kehl nach Straßburg, wo dle Herren von 
den Oſſizieten des 15. Ulanen Regiments eingeholt 


Viertel Zoll dicken Meſſingrohr, mit vierzölliger glat- nächſte Zeit wenig Ausſicht auf Abhülfe. wurden. Am Donnerſtag wurde früh 7 Uhr abge⸗ Vo Voterländiſcher Frauen 
ker Stele. Zum Abfeuern der Geſchoſſe wird, ähn ⸗ Zu Delegirten für den 2. Verbandstag, II. Ge- ritten über Waſſelnheim nach der Garniſon zurück, 
och wie bei den Windbüchſen, komprimirte Luft be- genſtand der Tagesordnung, wurden die Herren Dr.] 78 Km. Die Pferde hatten fi) auf dieſer bedeu⸗ Verein. 


tenden Tour recht gut bewährt, waren ftiſch geblieben, 
batten ſtets gut gefreſſen, nur die Hufeiſen waren ſtark 
abgelaufen. 


Newport iſt es Mode geworden, Kahlköpfe zu 
bemalen. 
geſellſchaft war die kahle Platte eines Herrn mit einem 
Schlachtſtücke bewalt, ein anderer trug eine Gruppe 
von Fiſchen und Muſcheln zur Schau und ein dritter 
eine Kopie eines im Beſize des Millionärs Vander⸗ 
bilt befindlichen Gemäldes von Meiſſonier.“ 
Mittheilung trägt auffälliger Welſe das Datum des itt. 
1. Mai ſtatt des 1. April. 


Gemeinde“, ſagte Swift in einer ſeiner Predigten, 
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und hereingeſchnittene Haare die Stirn bedecken. Hin⸗ 
gegen treten, ſeitdem man die Haare vom Halſe hoch 
aufgekämmt, in ziemlich häufigen Fällen Geuickſchmer⸗ 
zen auf, die durch die übermäßige Spannung der 
Haare veranlaßt werden. Da nun die moderne „hohe“ 
Iriſur den lezteren Uebelſtand mit ſich bringt, wäre 
es anzeigt, wenn irgend eine tonangebende Dame im 
Reiche der Mode baldmöglichſt mit einer neuen „ſchmerz⸗ 
loſen“ Haartracht hervortreten würde.“ 

— In den gegen die Staatseiſenbahnen oder 
unter königlicher Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen auf] waru 
Grund des Haftpflichtgeſetzes zu erhebenden Anſprüchen 
iſt ohne Rückſicht auf die Höhe derſelben die 8 


ſtolz, Stolz auf Reichthümer und auf Talente. 
Ueber den letztgenannten brauche ich mich nicht weiter 
zu verbreiten, da keiner von euch dieſem Laß 4 
fröhnt.“ . 
— Gammerdienerlogik.) „Durch- 1 
laucht iſt geſonnen, ſich an der Wohlthätigkeitslotterte 1 
für verſchämte Arme zu betheiligen; ich bitte daher die | 
beſſeren Looſe etwas zurückzuhalten.“ 
ö (Im Theater.) Knabe: Aber, 2 ‚ 
tet Du nicht mit? Tante: Für alte 
— ſich das nicht mehr. Knabe: Aber 
warum nennt Dich denn Mama immer eine alte 


gegen das jenige königliche Betriebsamt zu richten, in | Klatſchtante ? 80 1 
deſſen Verwaltungsbezirk ſich der betreffende Unfall zu- In der Badtauſtalt. 5 iR 
getragen hat. Die Königlichen Eijenbahn-Direltionen A.: Sind Sie im neuen Bad geweſen ? ? 
ſind paffio nicht Tegfkimtet. Dies iſt vom Reichege⸗ B.: Vorzüglich. m 


richt (2. Zivilſenat, Urtheil vom 17. Oktober 1882, 
Entſch. VII 402) angenommen. Der Kläger wurde 
auf Grund des von der königlichen Eiſenbahn-Direk⸗ 
tion erhobenen Einwandes der mangelnden Pajfiv-Le- 
gitimation abgewieſen. Zu beachten iſt hierbei noch, 
daß die gegen die unrichtigen Beklagten gerichtete 
Klage nicht einmal der Verjährung unterliegt. Es iſt 
deshalb die größte Achtſamkeit zu üben. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals auf 
die heute Vormittag im Saale der Abendhalle von 
Herrn Emil Tſchirſch arrangirte Matinee 
aufmerkſam zu machen. Durch die Mitwirkung des 
Herrn Direktor Kabiſſch und mehrerer Damen ſei⸗ 
ner Akademie, ſowie des Pianiſten Herrn Grau 
gewinnt dieſelbe ein beſonderts Intereſſe. Das Pro- 
gramm iſt ſehr vielſeitig und bringt theilweiſe ganz 
neue Nummern. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 15 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Donners- 
tag früh eingetroffen und mit 12 Paſſagieren am 
Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurückgegangen. 

— In der Woche vom 27. bis 3. Mai. 
ſind in der hieſigen ea 1898 Portionen ver- 
abreicht. 


A.: Waren Sie * 4 oder zweiter Klaſſe ? 
B.: Erſter Klaſſe. 
A.;: Aber das iſt ja ſchrecklich theuer! 
B.: Ach, wiſſen Ste, ich bade ja fo ſelten. 
— (Enfant terrible.) „Wie geht's Deinem 
Vater?“ — „Papa iſt erkältet. — „Was, 9 
immer?“ — „Ja, es iſt feine eigene Schuld.“ 
Weshalb ſeine Schuld “ — „Ja, mein Roufin | 
gejagt, daß Mama kalt ſet, wie Marmor!“ Fe 
Scherz 1 ra 8 en. 


Welcher Fall iſt immer erhebende “| 
C nei ug) 1 


Marie biß Adam e den Apfel ? 
een alla ug e zum eee 


Telegraphiſche Depeſchen. 5 
Jena, 3. Mal. Die Einweihung des jonlogi- Kr 
ſchen phyſikaliſchen Inſtituts der Univerſität wurde 
heute unter Theilnahme des Staate miniſters Stichling 
und der Praſidenten der Landtage der erneſtiniſchen 
Staaten vollzogen. Profeſſor Häckel thellte mit, daß 
er die Schenkung ſeiner zoologischen Privatbibliothek 
an das Inſtitut vollzogen habe. Ki 
Prag, 3. Mat. Nach dem über das Befin- 
den der Kaiſerin Marie Anna geſtern Abend auege⸗ 
gebenen letzten Bulletin iſt in Folge der eingetretenen 4 7 
Kräfteabnahme eine günftige 12 9 985 zweifelhaft ge-. 
worden. wel 
Chriſtiania, 3 Mai. (B. T.) Im Odels⸗ 
thing brachte der Abgeordntte Konow von der Linken 
folgenden Aufſehen erregenden Vorſchlag ein: Der 
Chef des Armee Departements (Kriegsminiſter) Dal 
wird in Hinhalt auf § 75 der Verfaſſung vor dem 
Odelsthing zu erſcheinen, vorgeladen. Es werden ihm 
5 die I vorgelegt, ob es ſich, wie 


Kunſt und Literatur. 

„Le maitre de ſorge“, das Ohnet'ſche Schau⸗ 
ſpiel, diirfte in nächſter Salſon an zwei Berll⸗ 
ner Bühnen und vielleicht zu gleicher Zeit geſpielt 
werden. Der Zukunftsdirektor des Reſtdenztheaters, 
Anno, macht dabei noch vor Beginn feiner, Dirck⸗ 
tionsthätigkeit eine ſehr trübe Erfahrung. Er hat für 
das Aufführungerecht dieſes Stückes elne Anzahlung 
von uicht weng. als viertauſend Mark leiſten müſſen. 
Herr Dlrektor Wolff hat aber daſſelbe Stück, wie 
uns eben verſichert wird, ohne dieſes Opfer aworben, 
und kann es ſogar vor Herrn Direktor Anno zur 
Aufführung bringen. „Le malte de ſorge“ 10 
A vr Bine nad ei N 


un 


oman arbeit as" bie f 
Werk den Direktionen zu beſcheideneren Bedingungen 
an. Der Direktion des Belle⸗-Alliance-Theaters ſoll 
es ebenfalls angeboten ſein, und vielleicht muß Hat 
Anno es erleben, daß jenes Stück, für welches er 
400 Mark bezahlte, im Belle⸗Alliance-Theater abge: 
ſp'ielt wird, lange ehe er ſein Theater eröffnet, 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die „N. Z.“ berichtet über einen von deut⸗ 


ung 
handen war und 518 ge 0 oder 2 
vies geſchehen iſt; wo die abgeſchrobenen Moff af 
aufbewahrt, und wann dleſe Waffen in den ben 
Stand geſetzt und die Munition zurückgebracht wor⸗ 1051 
den find? Das Adelsthing beſchloß, die Sache wei⸗ 
ter zu behandeln. ra 

Paris, 2. Mai. Der neue chineſiſche Ge⸗ 2 
ſandte Li- Jong Pao, iſt mit feinen beiden diplomati⸗ 
ſchen Begleitern, Dr. Kriyer und Kolonel Tſcheng⸗ 
ki⸗tong hier eingetroffen und in der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Rue d'Cylau abgeſtiegen. Es ſcheint, als 
ſollte dem Abgang des bisherigen Chefs der hieſtigen 
chineſiſchen Legation auch derjenige des bisherigen 
diplomatiſchen und Dolmetſcher-Perſonals derſelben 
folgen. 

Madrid 2. Mai. Vorgeſtern iſt eint leine 
Bande unter Führung eines früheren Karliſten, jezi⸗ . 7 
gen Zorrillaiſten, Eſtardus über die franzöſiſche Grenz 
gedrängt und dort internirt worden. * 

London, 3. Mai. Das Unterhaus beendigte 
heute die Einzelberathung der Vieheinfuhrbill und I 
nahm letztere in der von dem Oberhauſe beſchloſſenen 
Faſſung ohne weitere Abänderung an. Das von dem 
Deputirten Arnold beantragte Amendement, die Gül⸗ 
tigkeit des Geſetzes auf 2 Jahre zu beſchränken, 
wurde mit 108 gegen 44 Stimmen abgelehnt. 

London, 3. Mai. 
von dem Deputirten Hicks⸗Beach angekündigten An⸗ 
trag betreffend das Verhalten der Regierung gegen ⸗ 
über dem General Gordon und ſagt, die Parteldis⸗ 
ziplin dürfte zwar ſtark genug fein, den Antrag nie⸗ 
derzuſtimmen, die letztere ſei aber nur ein maß voller 
Ausdruck der tieſen und allgemeinen Ueberzeugung, 
daß die Preisgebung Gordons eine nationale Demit« 
thigung jet. Es entſtehe im Lande eine Stimmung, 
welche ſelbſt die mächſigſte Regierung nicht 1 9 
könne zu mißachten. ü 


über Zabern, Biſchweiler, paſſirten den Rhein 
An dieſem Tage hatten fie 
Sonn · 
daß die Reiter 
Dann ging es weiter 


Die Pferde 


Die Offiziere nahmen ſich der Reiter 
An dieſem 


Der Montag war Ruhetag, der zur 
Am 4. Tage früh 7 Uhr wurde wieder ab- 


Es wurden 82 
Am folgenden Tage brach man 


Die geehrten Mitglieder des Vereins benachrichtigen 
wir ergebenſt, daß am 8. d. Mts., Mittage 12 Uhr, 
im Remterſaale des Köntglichen Schloſſes hierſelbſt ein 
Verbandstag der Pommerſchen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereine abgehalten werden wird, auf welchem die feit- 
herige Entwickelung des Verbandes beſprochen und 
etwanige bezüglich deſſelben hervortretende Wünſche er⸗ 
örtert werden ſollen. 

Zu dieſem Verbande tage haben alle 5 
der Vaterländiſchen Frauen -Vereine der Provinz 3. 


— Die Londoner „Allg. Korr.“ ſchreibt: „In 
Bei einer kürzlich ſtattgehabten Abend- 


Die 


Stettin, den 2. Mal 1884. 


Der Vorſtand. 
Ulrike Heindorf. 


— Harmloſe Bemerkung. „Geliebte 
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